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Sic als Konsument, verlieren 

Zeit und Geld, wenn Sie bis 
zum kalten Wetter warten, ehe 
Sie/Ihren Kohlenvorrath ein­
legen.. 

Als Händler können wie 
nichts im Voraus sehen durch 
das Warten, d» die Preise dies 
Fahr sicherlich höher sein wer­
den-wie gewöhnlich, wenn das 
kalte'/Äö^tter beginnt. Lassen Sie 
uns Ihre Bestellungen fiir die 
Sorte Kohlen haben, die Sie ha­
ben Mollen. Wir haben diesel­
ben, frisch von den Kohlen­
gruben. . ". Ä 
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—  W i e  e i n  K o r r e s p o n «  
dent aus Konstnntinopel berichtet, 
flüchtet^ eine Anzahl mohammediZni-» 
scher Georgier und Tscherkessen mit 
ihren Gewehren und anderen Ausrii-
stungsgegenständen aus dem russischen 
Kaukasus nach Anatolien, wo sie sich 
meist als Freiwillige im türkischen 
Heer melden. N'ich Aussagen dieser 
Flüchtlinge bemüht sich Rußland, eine 
weitere Auswanderung, welche die 
ganze Armee beinflußt, zu verhin­
dern und sie gegen einen Sold von 
dreißig bis vierzig Rubel monatlich 
in ihrem Dienst zu behalten. Die 
Mohammedaner glauben aber an die 
vielfachen Versprechungen Rußlands 
nicht und ziehen vor, anstatt unter 
dem Rufsenjoch zu leben, nach Ana­
tolien zu flüchten, wo sie das Kilo 
Brot mit zwölf Pfennigen und die 
Gerste.Mit vier Pfennigen bezahlen. 
Bis jeHb sind etwa 10,000 rufsifche 
Mohammedaner nach Anatolien aus­
gewandert. 

—  D e r  f r ü h e r e  M i n i s t e r ­
präsident und Gouverneur der 
ungarischen. Hypothekenbank, Gehei­
mer Rat KöloMan v. Szell, ist auf 
feinem Gut Ratot gestorben. Kolo-
nian EZel.l..^^e->^.ju^.-le^txl^..Ja.hrzehgt 
in derchraktlschen Politik wenig mehr 
hervorgetreten ist, hat nichtsdestowe­
niger zu den einflußreichsten liberalen 
Staatsmännern Ungarns gehört. Er 
war feit feinem Bestehen, also 48 
Jahre hindurch, Mitglied des ungari-
fchen Abgeordnetenhaufes und trat 
früher als guter L!enner^ des Wirt­
schaftslebens hervor. Aon 1875 bis 
^879 war er Fintlnzminister und ver-l 
waltete dieses Ressort mit großem 
Erfolge. Die Okkupation Bosniens, 
von det er eine Zerrüttung der Fi­
nanzlage^ befürchtete, veranlaßte ihn 
zum Rücktritt. Er hielt sich dann 
zwanzig Jahre im Hintergründe^ 
wurde aber im Jahre 1899 nachdem 
Sturze Banffys zum Ministerpräsi­
denten ernannt. Der handelspoliti­
sche Ausgleich mit Oefterreich war 
sein Werk. Als aber im Jahre dar­
auf wegen der Frage der Erhöhung 
des Reklutenkontingens die Obstruk­
tion der Opposition aufs neue einsetzte, 
nahm er seine Entlassung. Koln-
man v. Szell hat ein Alter von 73 
Jahren erreicht. 

Der russische Bär im Käfig. — Sein 
Entkommen aus diesem Petro-
krlttnnl-Londoner Flunkerei. Piilsk-
Dwinsk, Minsk — wie reimt sich 
das zusammen. — Der Mackeuseu 
uahiu Piusk, der Hindeubnrg 
nimmt Dwinsk, . Prinz Leopold 
nimmt Minsk — so reimt sich das 
zusammen. —^Dünabnrg (Ämusk) 
steht vor dem Fall. — Riga's Fall 
dann unvermeidlich. — Das ganze 
westliche russische Bahnnetz im Be­
sitze der Dentschen uud Oesterreich-
Uugarl«. — Der deutsch » österrei­
chisch - ungarische Borstoß nach der 
Balkanhalbinsel. Bulgarien auf 
der Seite des Dreibundes. — Die 
russischen Erfolge in Ost - Galizien 
furchtbar übertrieben. — Wenn im 
Norden die Entscheidung fällt, ist 
die Lage der russischen Südarmee 
uuhaltbar. — Das Ziel des Feld-
zuges durch die Balkauhalbiusel 
uicljt die Dardanellen, son^rn der 
Snez - Kanal und Egypten. —^Zlm 
Suez-Kaual soll Englland die Gur­
gel zugeschnürt werden. — Calais 
und der Suez - Kanal. — Was 
Deutschlaild uud Oesterreich- - Nn 
garn vom nahen Orient erhoffen. 
—Die friedliche Gewinnung eines 
Riesengebietes znm Bezug von 
Rohstoffe« und später ein lohnen-
des Msatzgebiet für il^ Industrie 
erzeugnisse. — Ein Gebiet, mit dem 
sie auf de»n Landivege verbnnden 
sind. — Au das England mit sei 
ner Flotte nicht herankann.—Die 
Türkei soll zn einem mächtigen 
asiatisch - afrikanischnl Staate ans 
gebant iverden. — In Mexiko die 
Lage wieder sehr unsicher. — Die 
Anerkennung Carrauza's würde 
die Lage noch schlimmer machen. 
Villa nnd Aapata gegen Carranza. 
— Beide sind nnversöhnbar. 
Der Kampf geht weiter. — Wann 
und wie er enden kann? — „Das 
ruht auf den Knieen der Götter", 
sagt Bater Homer. 
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./'R Eine sichere 
Prosperität ist 

^ das Resultat einer 
Spargewohnheit. 
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Mit dieser 
i werthvoUen 

> Gewohnheit , 
ansgerüstet, 

^ werden Sie mit 
jedem Monat in 
der Bank etwas 
zu Ihrer 

Ä?;usriedenheit u. 
f Giacks«u«r«tt 
z hw,Ufagen. 
f Wir bezahl«« i > 

1̂» Zinsen 
aus Spar-Einlagen. 
? Offen Samstas Abends 

L von 7 bis 8 Uhr. . ^ .  
IVVV/^ 

-Ei; Schmidt » Gebäude. 
stzZweite und Harrison Straße. 
Chas. Shuler, Präsident. 
W. H. Gehrmann, Pice « Präs. 
P. T. Walsh, Vice-Präs. 
Frank B. Netter, Kassier. 
Lo^ss G. Bein, Hülfs - Kassier. 

Ein rnssischcS Sedan in Sicht. — 
Es kann vielleicht noch friiher eintre 
ten, als der Fall von Dnnaburg 
(Dwinsk), desseil westliche Außen 
Werke bereits in dentschem Besitz sind. 
— Die „Dicken Berthas" donnern 
jet;t schon gegen die eigentlichen 
Forts um die Festuug, gegen diese 
selbst und die Stadt. — ^r eiserne 
Ring Hindenburgs um die russische 
Armee, die bereits iu drei Theile zer 
falleu ist, zieht sich immer dichter zu 
sammen. — Wenn der südlichere 
Theil des linken Flügels der Hinden 
burg»Armekgruppe vor Russen 
nach Mnsk, gelangt, dann ist das 
Schicksal der russischen Armee besie 
gelt. 

Noch selten ivar der Vergleich Ruß 
lands mit einem Bären so treffend 
wie «augenblicklich. Allerdings Paßt 
der Verg'leich nicht ans den in der 
Wildniß leibenden Bär, sondern den 
gefangenen, der wüthend an den Ei 
senstäben seines Käfigs entlang läuft, 
hin und wieder auch einmal seine Ta 
tzen durchsteckt und riittelt, l'ich dann 
aber lieber umbringen läßt, als der 
freuirdlick^en Einladung seines War 
ters, durch die offene Dhüre feines 
Käfigs in die Zirkusarena zu treten, 
zu folgen. Der im Wilna-Barano 
witschi» (Bitten)-Minsk-Dreieck ge 
fangene Bär läuft auch wüthend an 
den Stäben seines Käfigs, an den 
deutschen Linien zu lieiden Seiten, 
entlang, um sich irgendwo durchdvü 
cken All können, und manchinal schlägt 
er auch seine Tatze in die deutschen 
Reilien, nur mn sie Vettvundet wieder 
zurückziehen zll müssen. Im Süden 
zwischen Baranowitschi und Minsk if 
der Käfig noch offen, rind Feli>inar> 
lschatt von Hindenburg lhätte wahr 
scheinlich nichts dagegen, wenn fein 
russischer Bär sich idurch 'diese Thür, 
— nicht in den Zirkus — sondern in 
die l^ümpfe von Poljesje ^fliichten 
wollte. TlHer der Bär will nnn ein 
mal nicht! er rüttelt weiter ail den 
Stä'ben und schlägt wüthetld nüt der 
Tatze drein, sobald sein Bezwinger 
ihni zu Leibe rückt. Den letzten Ver 
such machte er Dienstag bei Oschmja 
ny, 44 Kilometer siidöstlich von Wil> 
na. «Gleichfalls Dienstag versuchten 
die Russen südlich davon 'bei Smor-
gow idurchzlBrechen, denn nach Po-
lozk, an der Diina, zwischen Sino-
lensk und Dünaburg, steht ihr Sin­
nen und Trachten. W sie so 
im letzten Verziveiflungskampfe niit 
der Front nach Osten gerichtet, käm­
pfen miissen, rückt der rechte 'Flügel 
der Hindenburg-Armee rücksichtslos 
alle Hindernisse nelMend, mit schnel­
len 'Schritten nach Osten vor, hat 
Lida bereits hinter sich liegen lassen 
und steht lbei Nowogrudok, 45 Kilo­
meter siidöstlich von Lilda, also schon 
dicht hinter der ru'ssisck)en Arinee, die 
'bei Oschinjanh durchbrechen möchte. 
Was ihr entivischt, läuft in die Arme 
der Prinz Leopold-Annee, die sich an 
diese Armee anschließt lind bei Dlvor-
zec, ai: der Lida-Baranowitschi-
Bahn, den Mioltschad'Flilß ilberschrit» 
ten hat und so auch den südlichen 
Tlieil der Wilna-Lida>^Naranowitschi-
Balm für die Russen u»chral>ch'bar ge­
macht hat. Noch llveiter 'sirdlich stoht 
der rechte Flügel der Prinz Leopold-
Armee alif der Linie Moltschad-No-
wlij-Mysch-Ostvow, die auf eiyige Ki­
lometer EntfernllNg parallel mit >der 

Mexikanische Reguliire und Jrregnliire. 
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Bahn von Lida nach Luninez (Row-
no) lauft. An diese Arrnee schließt 
sich die Macken sen-?lrmee an, die ir­
gendwo zwischen Pinsk nnd Luninez 
steht. Ihre Aufgabe ist, auch dort 
die Wilna-Rowno-Bahn zu unterbre­
chen und die Russen in die Sümpfe 
zu werfen. Es wäre gegen die Ge-
'wohnheiten des Feldmarschalls, wenn 
er sich >diese Gelegenheit entgehen 
ließe." " ' ' 

Der linke.Flügel der Hindenburg-
Armee, der die Missen umfaßt und 
den ganzen Druck Her nach 'Zl^'ten stre-
'benden Russen auszuhalten hat, ist 
mehr oder ivenigec in den dichten Ne­
bel des Militärgeheimnisses einge­
hüllt. Nur ein Theil derselben wird 
'bei OsckMzany gemeldet, von ein an­
deren Theilen dieser Annee, deren 
nächstes Ziel wahrscheinlich Minsk ist, 
verlautet nichts. Sicherlich hält sie 
das ganze Gebiet südlich von Düna­
burg besetzt, und da sie Vileika, an der 
Molodetschno - Polozk - Bahn hält, 
haben die Russen keine 'Gelegenheit 
mehr, das Ziel ihrer heißen 'Wiinsche 
zu erreichen. Sie sind hoffnungslos 
abgeschlossen, und die nächsten Tage 
nrüssen über ihr Schicksal entscheiden. 

M « G 
„Die militärische Lage wird eine 

Entwicklung neh'lnen, 'und Dinge wer­
den sich ereignen, welche die Welt in 
Erstallnen setzen werden." So war, 
bald nach der Beendigung der großen 
galizischen Dlirchbruchsschlacht, von 
Betliü ails verkündet 'worden. ' 

Heute staunt die Welt über die 
'En^icklung und die Ereignisse. Die 
erste große russische Vertheidigungs-
linie im Westen, Osso^vez — die Na-
rew-Linie LomHa - Ostrolenka - Ro­
shan Pultusk - Nowo 'Georgiewsk -
Warschau - Jvangorod brach zusam­
men. Ueber die Aveite russische Fe­
stungsphalanx Kowno . Grodno ° 
Brest-Litowsk wälzte sich der Strom 
der verbündeten Arnleen. Danips-
walze und Dreschmaschine zugleich. 
Denn auch gedroschen wird, daß die 
Spreu fliegt. Mit deni Fall Wilnas 
ist die große Bresche in die dritte rus­
sische Linie gelegt, »velche die Bahn 
Riga-Dünabnrg-Wilna - Varanowit-
schi - Luninetz - Rowno entlang führt. 
Sobald 'die Verbündeten in Äen Be­
sitz dieser Linie gelangt sein werden, 
«beherrschen sie das gesainmte Biahn-
netz des westlichen Rußlands lttid alle 
Veribindungetl nach St. Petersburg, 
Moskau, Kietv lurd Odessa. 

„Verkleidete Niederlagen" hat der 
britische Kriegsminister Lord Kitche­
ner diese Siege, welche die Welt in 
Erstaunen setzen, genannt. Der da­
malige rnssische Generalis'silinus, 
Großfürst Nikolai ^kikolajewitsch, 
wurde als der 'hervorragendste Stra­
tege aller Zeiten gefeiert, weil ihnl 
gelungen sei, seine Truppeil der Ulin-
klammernng zli entziehen. Uber die 
Dampfwalze bewegte sich unaushalt-
fanr Vorivärts und die Dreschmaschine 
arbeitete weiter. Gegen zwei Millio­
nen Russen wurden, trotz der „genia­
len" Strategie, gefangen genonnnen, 
und der Großfürst kann nun, fern 
vmn Getöse der Schlachten, anr L^u-
kastls seine strategische Uvberlegenheit 
des weiteren Vertverthen. 

Die Welt staunte, als sich an die 
galizische Durchbrilchsschlacht der Zu-
samlnenbruch aller russischen Befefti-
gungslinien in Polen anschloß; wie 
die .Gartenhäuser fielen auch die stärk­
sten Bollwerke ziisanrnn'n. In das 
Staunen nlischte sich wie eine Art 
'Grauen vor solckien Schlägen der „ei­
sengepanzerten Faust" und die ininier 
weiter ausschalienden und ausholen­
den Pläne der Schlachten -machten den 
Athen» stocken. Einen derartigen Feld­
zug hatte 'die Kriegsgeschichte noch 
nicht gekannt. 

Und im'luer- noch kein Ende uivd die 
Ziele im>iner weiter heransgerückt! 
Rußland vafste sich zli einem letzten 
'Widerstandsversiich auf dem galizi­
schen siidöstlichen KriegSschauplat; aus. 
Siegesineldungen flatterten in die 
Welt Hinalls und zerstoben wie Feu­
erwerk, das in !der Luft platzt. ^Pe­
tersburg selbst mußte vor eine»; 
ttt.cherschätzung der Vorgänge ivarnen, 
denn Petersburg wußte, ^daß die Ent­
scheidung nicht auf dem von den Ruf 

österreichischen Bodens sallen, son­
dern in den 'Schlachten auf russischen^ 
Gebiet bestiimut werden )vürde. 
In denr 'Dreieck Wilna-Minsk-Ba-

ranowitsZ)i ist die Entscheidung und 
das Verl)ängniß hinter den flüchtigen 
Rufsen her. Dort laufen die Russen 
um ihr Leben. Dort »vird mit den 
Russen abgerechnet, welche den Krieg 
entfesselt, Ostpreußen geschändet, Ga­
lizien venvüstet haben^ Dort wird 
mit der genialen Strategie des Groß­
fürsten Nikolai Nikolajewitsch abge­
rechnet. In deiu Dreieck Wilna-
Minsk-Baranowitschi ivird dem Pan-
slavisnnls, welcher dieser Krieg mit 
seinem Haß entfacht, und der mosko-
witischen Landergier, nielche über 
Berlin nach.Konstantinopel greifen 
wollte, das Grab geschaufelt. Ob 
nun eine »vettere Million Russen ge­
sangen wird oder nicht, die enügül-
tige Entscheidung wird dadurch nicht 
beeinslußt werden. Rußland liegt am 
Boden. 

Sachen ^xissiren und Ereignisse be­
reiten /sich vor, über welche die Welt 

inänjen koninien, wenn es runläui-
sches Gebiet besetzen.ivollte. 

Der Vorstoß durch Serbien erleich­
tert auch den Aufmarsch der deutsckM 
Truppen. Er bietet alcherdem den 
Vortheil, daß Rumänien von Serbien 
abgeschnitten, also nach dieser 'Seite 
l>in isolirt niird. Mit Bulgarien hat 
Deutschland sich zweifellos verstän­
digt, Venn das neue llnternehmen 
Deutschlands liegt auch im Interesse 
Bulgariens. Die Galtanfrage kann 
für die Dauer nur gelöst ^Verden, 
wenn Serbien zu voUt'onuuener Un­
bedeutendheit herabgedrückt wird. 
Dann können Bulgariens nationale 
Aspirationen in vollem llmfange be­
friedigt werden, Griechenlands ^^^and-
hunger kann gestillt und Oesterreichs 
Stellung als Balkanmacht gefestigt 
werden. 

Die eildgültige Lösung der Balkan 
srage unter Führung der beiden mit 
teleuropäisckieil Kaiserniächte ist denn 
auch ziveifellos einer der Zivecke, deil 
Deutschland mit der Niedevu^erfinig 

erbiens verfolgt. Der andere Zweck 
in noch größeres Erftaiinen verfallen ^erklärt sich aus dein Bedürfuiß, eine 
wird : Deutsche Artillerie schießt über 
die Donau und hat das Feuer der 
serbische!? Geschütze bei Semendria, 
32 Kilometer südöstlich von B>elgrad, 
zunr Schweigen gebracht. Die dicken 
Berthas und die Pilsener Nichten sind 
da! Und ihre Sprack^e wivd auch wol>l 
in Bukarest vernommen und verstan­
den werden. > > isä 

Der deutsche Vors<!bs; gegen Ser­
bien. — Ein Dnrchbritich durch Ser­
bien nach Bulgarien beabsichtigt. — 
Bulgarien ist entschieden auf die Seite 
der Ccntralmächte getreten. — Die 
Mvbilisirnng feiner Arinee, zur Auf-
rechtcrhaltung bewaffneter Neutrali­
tät, beweist das. — Gke direkte Ver-
bindnng der Centralmä^ite mit Kon­
stantinopel muß hergestellt werden. 
— Nicht allein wegen der Kämpfe bei 
deil Dardanellen, sondern wegen eines 
weiteren Feldznges gegen den Suez-
.K'anal nnd Aegypten. — Dort soll 
England anf die Knie gezwungen 
tl»crdett. 

'Als der deutsckie Reichskanzler in 
seiner großen Rede, die er vor eini­
gen Wochen vor den Vertretern des 
deutschen Volkes hielt, die Beinerkung 
einfließen ließ, Deutschland habe trotz 
der Riesenarl>eit, die es im Osten ge­
leistet, neue große Heere für neue 
llnternelnnungen bereitstehe«, da gab 
es in? Lager der Alliirten großes 
Rathen, welche neue Unternehmungen 
der Kanzler genieint haben könne. 
Die meisteu >>vareir geneigt, auf eine 
neue Offenfive auf den: westlichen 
Kriegsschauplatze zu schließen. 
dere ivaren der Ansicht, daß Teutsch­
land die Absicht habe, die Entschei­
dung gegen Italien forciren zu hel. 
sen, und wieder andere nieinten, 
Deutschland sei entschlossen, auf dem 
Balkan reine Bahn zu machen, Ser­
bien endgültig zil erledigen, Rumä­
nien das .Kokettiren n?it den Alliir­
ten zu verleiden, iMilgariens Ent­
schluß, sich deu lviden .Kaiserniächten 
anzirschließen, zur Reife zll briilgen 
ulld dalln dilrch blilgarisches Gebiet 
nach dell Dardanellell zll marschiren 
und dort in lGMieinsck)ast 7uit den 
Türkell die Alliirtell ? ßns Meer zu 
wel'-sell. 

Diese Annahme scheint die richtige 
gewesen zll sein. Der anltliche Bertt-
ller Bericht 'Nieldete letztell Mittuvoch 
voll Känl'psen an der serbischen Greil-
ze, in die deutsche Artillerie mit Er­
folg eingogriffell habe. Vor einigen 
Tageil noch wäre diese Meldullg eille 
große lleberraschuilg geweseil, aber 
alls eiiier Ellde vorletzter Woche von 
den: türkischell Kriegsniiiiister Ellver 
Pascha abgegebelleli Erklaruilg liiiiß-
te iuau schließen, daß sich aus deln 
Balkall etlvas vol'Ivreitete. Der A!i-
liister stellte das Ei scheinen eiiles 
starken deiitscheil Hilsskovps an deii 
Dardanellen in Aiissicht, niid eiii sol­
ches Korps kanll niir diirch Serbieii 
tind Biilgarien liach deii Dardanellen 
gelaiigen. Es köiiiite auch diirch Rii-
niänieii iiiid Biilgarien marschireil, 
aber Has wäre eriheblich iliilstäiidli-
cher. Aiisierdein besiiidet Deiitschlaiid 
sich niit.Seichieil iiii Kriegsziistaild. 

!mit Riiinänien nicht, aber es würde 
gelialtenen Zipfel'unzweifelhaft >zulll Kriege mit Ru-

lingehiilüerte Verbliiduiig mit Kou-
staiitiiiopel iiiid deii Dardanellen zu 
schassen und die Entsckieidiliig aii deil 
Dardanellen lnöglichst rasch und iuög-
lichst grüildlich herbeizilsühreli. Ie-
densalls deuten die .Millpfe an der 
serbischeil Greiize darauf Hill, daß der 
Balkail iil deii iiächsteii Wockx'n der 
«chailplatz groszer Ereigiiisse sein 
wird. Weiiil die deiitsche Heereslei 
tiiiig nach reiflick)er Ueberlegiiiig ei 
nen Eiitschliiß gefaßt hat, dann pflegt 
sie ihil aiich mit^iiiierbittlicher Rück­
sichtslosigkeit durchzusühreii. Die 
Riisseii wisseil davoii zil erzäblen. 

Wie ivir schon in der vorigen 
Rundschail sagteii, wäre eiu Vor-
lnarsch voil lliigarn-Siebeiibürgen 
durch deii nordöstlichen Zipfel von 
Serbieil möglich. Dieser Zipfel ift 
iil der Lilstliiiie iiiir lwchfteiis 40 
.^iloiiieter breit. Aber eiu Diirch-
brlich ail dieser Stelle inüjzte, gaiiz 
abgeseheil voii alidereil Faktoren, wel­
che sich denl eiitgegeiisieUen (halipt-
sächlich das die Vertheidigliiig er-
leichteriide zerklüftete Gebirge), die 
Sitiiatioii dadiirch lvegeii der Nähe 
der riNiiäiiischeii Greiize erschwereii. 
Schoii dal-aiis erklärt sich, daß als 
Diirchbriichsstelle das serbische 'Gebiet 
weiter westlich geivählt ivordeu ist. 
Es haiidelt sich eiiinial darliin, Ser­
bieil als Faktor sür die weitere Ent-
lvickliiiig der 'Verhältiiisse auf deni 
Balkaii ausziisä^lteii, liiid dailu da-
ruiu, nach der Niedenversuiig Ser­
biens, die 'T^erbiiidiiilgsliiiie der gro-
szeil Orieiltbahii Berliii-Wien-Biida-
Pest, daiin durch Sei<iien Velgrad-
Nisch. durch 'Blilgarien Sosia-Philip-
popel llild diirch die Türkei über 
Adriaiivpel nach Koiistaiiiiiopel zii ge-
wiiiiieii. Iiii Äesitz dieser Liiiie sind 
die Verbiiiiedeteii iii deii Staiid ge­
setzt. die Tlirtei liiit Alleiii, dessen sie 
bedarf, zii versorgeii. 

lieber die Doilaii doniierii, zlisaiu-
lileu liiit deil öfterreichisch-iliigarlschen, 
bereits die deiitschen .'»iailoneii. Das 
bildet das Vorspiel, bevor der Vor-
halig aiis dieseiii .'^iriegstheater sich 
hebt. Die Artillerie 'b<'reitet den 
llebergaiig ülvr die Donail iiiid ben 
Eiiiiiiai'sch iii sei'hiscl>es 'Gebiet vor. 
Bei deiil helitigeii Staiid der liiilitäri-
schen Ereigiiisse ist der Aiisgang die­
ses Kanipfes iiicht zweifelhast: aiich 
die Engläiider. welche iil Al, 
lianien gelandet sein sotten, urn den 
Seliben zll hel fell, köllllen dell AuS-
gailg uicht in Zweifel fiellell. Blll-
gariells „beivafsllete Nelitralität" 
wird Riiinäilieii voiil Eillgreifen zll-
rückhalteii. Z^ach der '^itiederwersiiiig 
Sel'bieils verliert aiich eiiii etivaige 
.'»iV'alitioil Riiiiiäilieiis iiiid Griecheil-
laiids ails der 'Seite der Alliirteii an 
Vedeiitiiiig: deiiii die 'T^ürkei würde 
zilsainuien ^iiiit Biilgarien liiit dieser 
.''»toalitiou fertig werdeii, sobald ihr 
illir die freie .'^iifiihr von Kriegsnia-
terial gesichert ist. lliid iveiiii erst die 
Entscheidulig aiis deiil südöstlichen, 
galizischell Kriegsschai-platz gesalleil 
seiii ivird iilld die verbüildeteii Trllp-
peil ill Bessarabiell eingerückt seill 
lverdell, dallil wird auch Nuillälliell 

Aortsetzung auf 10. SeU«.)^ 

NegierungS- und Stadt-Bonds sind die einzigen und k>e« 
sten Sicherheiten, die lion der Biiiides-^liegierung anerkailnt 
werden, lvciin Sick)t'rhciten für Post « Depositen verlangt 
tverden. 

Jviva Munizipal Bonde sind absolut sicher und sichern dein 
Besitzer eine sichere Geldanlage. 

Wir laden Sie zur weiteren Untersuchung dieser Angele­
genheit ein. 

Geo M. Bechtel 6c cLompany 
Bankieis 

211 vrady Siraße Davenpo t, Iowa 
Gegrükdet 1891 

U 

Suchen Sie 
danach? 

Sie find jetzt hier. Un­
sere gewöhnlicheJmpor-
tation von holländischen 

Vlnmen-Kn ollen. 
Direkt von Holland imp^rtirte Tulpen, .Hliacinthen, Rauren-Hlia» 

clnthen, Narzissen, l5rocus, Jonquils, Schneebällen, Scilla Siberica, 
Friesia etc. 

Kommen Sie und treffen Sie Ihre Ausivahl so bald wie möglich, 
während der Vorrath noch vollständig ist. Tie Anzeichen sind, dasi es 
sehr schwierig sein wird, weitere Porröthe zu ertialten, wenn Vorrath 
ausverkauft ist. 

Pslauzen Sie die Kuolleir jetit und sichern Sie sich prachtiiolle Blu­
men sür das Friihjahr. 

S I S S l 5  w e s t l .  L .  S t r a ß e  Davenport, Iowa l 

Einrahmen von 
Bildern. 

ist eine unserer Spezialitäten. 
Wir haden alle Waarcn in Farben, Oclcn, 

Firnissen und Tapeten. 
Lassen Sie nns Ihre Arbeiten besorgen, 

sowohl die inneren, wie auch die äußeren 
Delorations-Arbciten. 

kozlsllii Vsll I'spss L«. 
Farben und Firnisse. 

1516 Harrison Straße. Phone 947. Davenport, Ja. 

TGGGGTSGDGGSGGTGGGGSSVSSe GGGSS»SGGGSGGGGGGSGGGGTSGSG 

Alodern 

Sanitär 

Äcber 

Jederzeit offen fnr öffentliche 
Inspektion. 

Unsere Wagen gehen jeden Tag an Ihrer 
Thür vorbei. ^ 


